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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker k Comp. Redakteur: Affeffor Raabski. 


Mittwoch den 7. Auguſt. 


Betan nt m a ch u n g. 


Seine Majeftät der Konig haben die Errichtung eines Hospitals und Kloſters der barm⸗ 
N grauen from 5 5 er A 

de Regeln "Unterhaltung dieses a ke de Malen 725 22 e ita EN 5 
ur Unterhaltung dieſes Inſtituts haben Se. Majeftät das Vermoͤgen der ich: 

3 der Therefianerin- Nonnen, 1 e een 

der Karmeliter⸗Mduche, we 
der Klariffen=- Nonnen, 
Wee e AR 

ich in Poſen, uͤberwieſen, und die Aufhebung dieſer Klöſter verfügt. 5 
ee 8 der gedachten Klöfter werden dem gemäß aufgefordert, weder Rapitalien noch 
laufende oder rückſtaͤndige Zinſen an dieſelben weiter zu bezahlen, ſondern ſie an die Königl. Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſe hier oder in Bromberg, welche zu deren Empfangnahme afgewieſen find „ zu ent⸗ 
richten oder zu gewärtigen, daß die Zahlung für nicht geſchehen erachtet und der Vetrag ua 

i N bird. x v 4 7 8 

aged ache Berichtigung der Zinſen von den in Rede ſtehenden Kapitalien iſt nun eine un⸗ 
erläßliche Nothwendigkeit. Das Auffendleiven würde mich wrhigen, von den fäumigen Debitoren 
Kapital und Zinſen durch die ſtrengſten rechtlichen Zwangsmittel beitreiben 11 laſſeꝶen. 

Der edle Gemeingeift der in unſerer Provinz bei den Herren Einſaſſen herrſcht, ihr Hang zur 
Wobhlthätigkeit, befeuert durch den Zweck einer Anſtalt, die einem fo großen, von dem ganzen Publiko 
lebhaft gefühlten Vedürfniſſe abhilft, laſſen mich nicht beſorgen, zu jenen Zwangemitteln meine Zu⸗ 
flucht nehmen zu muͤſſen. ER 1 ü 989 

Ich behalte mir über das wahrſcheinlich ſchon in dieſem Herbſte in volle Thätigfeit kommen⸗ 
de Hoſpital der barmherzigen Schweſtern eine vollſtaͤndige Bekanntmachung vor. TER 

Poſen den 6. Juli 1822. ; h b 5 N 
Königlich Preußiſcher Ober-Präfident des Großherzogthums Poſen, 
v. Zerboni di Sposetti.- 5 N 
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Herrſchaft Corvey, welche eben der 


5 


er Br 0 6 A 
Wet — 1 8 2 = ni ge 
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Poſen den 6. Auguſt. An bonn blen Deu k ſch lan n 
Geburksfeſte Sr. Maj. des Königs hat Se. Ercel« Vom Main e beiden in 


lenz der Herr Erzbiſchof von Poſen und Gneſen in 
der Stadtpfarrkirche ein feierliches Ho eha 
ten und den ambroßfaniſchen Lobgeſang angeſtimmt. 


Alle hohen Militair⸗ und Cioilbehörden wohnten 


dieſeim Gottesdienſte bei. Die bieſige Freimaurer⸗ 


geſellſchaft beging den ſchbuen Tag durch eine Feſt⸗ 
und Taſelloge; Abends war ein zahlreich beſüchter 
Vall der Reſſource un Logenhauſe. Manche andere 


Feſtfreude hat das ungünftige Wetter geſtoͤrt. 


gie: deswegen auf den naͤchſten ER 
ußer der großen Parade und dem Garnſſongottes⸗ 
dienſte hatte der Koͤnigl. Generalmojor und Di⸗ 
viſionskommandeur Freiherr Hiller von Gärtrin: 
en in Abweſenheit des Koͤnigl. Geuerallieutenants 
errn v. Röder Excellenz eine Eriegerifche Luſt⸗ 
barkeit in dem nahen Eichwalde veranſtaltet. Die 
unge Mannſchaft ſtellte Schieß⸗ und andere Lel⸗ 
besübungen an und wurde auf Koſten des A eh 
Offizierkorps bewirthet, das gleichfa 5 auf de 
Koͤniges und Vaters feiner Krieger Gluck und Leben 
volle Becher leerte. Die Einwohner der Stadt von 
allen Klaſſen ließen ſich durch die Unbeſtaͤndigkeit 
der Witterung nicht abhalten, dem Feſte in großer 


Auch die oͤffeutliche Feier don Seiten der Truppen 


Anzahl als Zuſchauer beizuwohnen. 


Berlin den 3. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Ko⸗ 
nig haben geruhet, den Ratibor-Randenſchen Guͤ⸗ 
terkomplexus, welchen der Herr Landgraf Viktor 
Amadeus von Heſſen-Rothenburg beſitzet, und die 

fab beſitzet, 
unter Allerhöchftihren Königlichen Stepter und uns 
ter Allerhoͤchſtihrer Landeshoheit, jenen, den Rati— 
or⸗Raudenſchen Guͤterkomplexus zu einem Me— 
iatherzogthum, unter der Benennung: Mediather⸗ 
zogthum Ratibor, dieſe, die Herrſchaft Corvey, zu 
einem Mediatfuͤrſtenthum, unter der Benennung: 
Mediatfürſtenthum Corvey, zu erheben. 
Se. Maj. der Koͤnig haben dem Profeſſor Bode 
zu Berlin den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit 


dem Eichenlaube zu ertheilen geruhet. 


Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Luiſe, Ge⸗ 
mahlin des 1 Radziwil, ſo wie Seine 
Durchlaucht der Statthalter des Großherzogthums 
Poſen, Fuͤrſt Radziwi, nebſt Familie, ſind 
am 30. v. M. nach Fuͤrſtenſtein abgereiſt. 


— — 8 


chamt gehal⸗ 


\ den 30, © 
Ray erg, e wohl die zur 
5 juli der Rheinſchifffohr „Au egenheit, — 


* 


auch die ur Unterſuchung der demaͤgogiſchen Um⸗ 
triebe beſte te, ſind noch immer in voller Thaͤtig⸗ 
keit; es iſt aber abzuſehen, daß beide in kurzem zu 


dem Reſultat ihrer Arbeiten gelangen Werden. Die 
erſte iſt durch die Ankunft des Koͤuigl. Preuß. Re⸗ 
gierungs⸗Chef⸗Praͤſidenten von Delius aus Trier 
vermehrt, und wird naͤchſtens zur Berathung und 
Redaktion des definitiven Reglements ſchreiten. 

zan glaubt, beſonders da auch der Großherzogl. 
VBadonſche Kommiſſair neue Inſtruktionen erhalten, 
daß jetzt der Vollendung dieſes Gefchäfts um fo 

weniger Hinderniſſe im Wege ſtehen durften, da 

Preußen und die Niederlande den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen haben, daſſelbe baldigſt beendigt zu ſehen. 

Es iſt au > und wird allgemein bemerkt, 
erben Produkten von Frankreich, auf wel⸗ 
che ſeik kurzem in Süddeutſchland und der Schweiz 
ein erhöhter Eingangszoll gelegt iſt, die Franzoͤſi⸗ 

ſchen Tuͤcher nicht mit begriffen find, Ges 3 

Die Baierſche Armee iſt neulich in 4 Divifionen 
(Mü chen, Augsburg, Nürnberg, Würzburg) 
eingetheilt worden. 
er Ausſchuß des Huͤlfsvereins für die Griechen 
in Stuttgard hat eine Vekanntmachung erlaſſen, 
wo es heißt: Seit 10 Monaten beſtehe der. Verein 
und der Ausſchuß. Der Ausſchuß finde ſich durch 
die gegenwärtige Lage der Griechen aufgefordert, 
ſeine Thaͤtigkeit und ſeine Huͤlfe zu verdoppeln; er 
fordere zu dem Ende zu neuen Unterſtuͤtzungen u 
er werde (im Schwäbiſchen Merkur) alle Mitglie⸗ 
der und Freunde des Vereins zu einer allgemeinen 

Verſammlung einladen, in derſelben Bericht erſtat⸗ 

ten, Rechnung‘ 4 und die Frage aufwerfen: 

ob der Ausſchuß in ſeunen gegenwaͤrtigen Verhält⸗ 

niſſen fortbeſtehen ſolle? 5 

N 5 a l ande. 

Brüſſel den 27. Juli. JJ. HH. der Prin 
Chriſtian von Dännemark und deſſeu Gemahlin i 
geſtern Mittag 55 hier nach dem Haag abgereiſet. 
JJ. HH. gedenken am J. Auguſt zu Steinfurth 
und ſchon am IT. Auguſt in Altona einzutreffen. 

Prinz Friedrich von Preußen und deſſen Gemah⸗ 
lin gebrauchen jetzt die Seehaͤder in Scheveningen, 
eine halbe Stunde vom Haag. 

Der Sohn des Prinzen von Canino (Lucian Vo⸗ 


* 
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Rap NR er mit ſeiner jungen Gattin die Ainstrucion und einen Code penal n, 
arte's), welcher feiner 5 at W eg FA derben penal zu haben, 


Bäder in Oſtende gebrauchte, iſt w eder hieher zit: 


r A 

Der Kourierwechſel rich unſte Stadt daue 
Pe mit der größten Lebbaftı, tal fort. 
Se. K. 15 der Kronprinz von Schweden wird 
morgen zu Loo erwartet. an 
. 8 S ch w e it 5 en. a . Er 
Stockholm den 23. Zul Der. Herausgeber 
des Morgenblatts zu Abo, Arwidsſon, iſt, wegen 
Verbreitung gefährlicher Grundſaͤtze, relegirt worden. 
Der Kronprinz. wird der Erdffnung, des Norwe⸗ 
giſchen Storthings nicht beiwohnen. Seine Reiſe 
wird ſich nunmehr auch nach der Schweiz und Ita⸗ 
lien erſtrecken. 40 en e N 
ran Kine 


ich. 

Paris 25 24. Juli. Vorgeſtern Abend hat der 
König mit dem Herrn Vicomte von Montmoreney, 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, gear⸗ 
beitet. 5 2 
In der Nacht vom 22. zum 23. hat die Regie⸗ 
rung einen Kourier aus Madrid erhalten. 

Die azette de France fährt fort, in ihrem ul⸗ 
traroyaiſtiſchen Sinn Nachrichten von der Spani⸗ 
ſchen Gränze zu geben. Sie erzählt ohne Ruͤck⸗ 

halt, wie die einzelnen Partheihaͤupter in die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Gran te kommen und geben, um Uns 


7. 


Graͤn 
ernehmungen auszuführen, oder geſchlagen, eine 
Zuflucht dort zu finden. In Katalonien ſoll die 
Zahl der Juſts gest „ nach ihrer Angabe, nicht 
niger als 15000 betragen. n ee 
1 Daſſalbe Blatt nennt den vormaligen Erzbiſchof 
von Mecheln, Hrn. de Pradt den Ehren⸗Großal⸗ 
moſenier der Amerikaniſchen Rebellen. 
9 igen Sitzung der Deputirtenkammer 
In der geſtrige 5 995 iner 
würde die Disfuffion des Budgets fortgeſetzt. Bei 
Gelegenheit des 8. Kapitels: Grrichtskoſten in 
Kriminal e, Zucht⸗ und Polizei ⸗ Sachen 2 Mill. 
500000 Fr., wollte der Marquis la Fayette dieſe 
Ausgabe um 500000 Fr. herabgeſetzt wiſſen und 
zußerte unter andern: So wenig wir unſre Fonftis 
tutionellen Inſtitutionen noch uͤbrig haben ’ iſt das 
Wenige doch beſſer, als die vormalige Regierung 
(Mehrere Stimmen: Ahal- da iſt er wieder auf 
ſeinem Pferde!) Uebrigens haben ſie ſich gar ſehr 
verſchlechtert. Was ſſt unſre Jury im Verhaltniß 
zu der in den vereinigten Staaten und in England! 
Hier wird zur Entfibeidung vollkommne Ueberein⸗ 
ſtimmung erfordert, bei uns reicht die einfache Ma⸗ 
Jorität zur Entſcheidung hum. Während Menſchen⸗ 
freunde und angeſehene Publieiſten an Abſchaffung 
der Todesſtrufe denken, freuen wir uns, einen Code 


- führten, die 


der Zeiten eines Tiber 


würdig, findet. (Vincennes und Bonaparteis 


Staacsgefaͤngniſſe wären Ihnen wohl lieber?) Un 


vermehrt durch den willkührlichen Gebrauch, de 
man davon macht, deffen wir täglich. Zeuge find, 
Die Kontrerevolution, die Gebieterin über alle 
Staatsgewalten, alle Inſtitutlonen, allen und jez 
ven Einfluß, ſucht, unterſtützt von der Europas 
ſchen Koalition ‚ allen Despotismen, allen Ariſtro⸗ 
kratien, allen Vorurtheilen und Mißbraͤuchen, mit 
einem Worte Allem, was auſſerhalb der Nationer 
lebt und eine Ausnahme von der wahrhaften ſocia⸗ 
len Ordnung bildet, das Volk über die Sicherheit 
der materiellen Vortheile einzuſchlaͤfern, welche es 
der Revolution verdankt. (Sie verdauken ihr den 
materiellen Vortheil, auf der Feſtung von Ollmä 
geſeſſen zu haben.) Nichts bleibe von ihr unange⸗ 
kaſtet, ſelbſt die Garantien nicht „welche die Gerich⸗ 
te gewähren. Ich bin daher der Meinung, daß 
man bei der Ueberzeugung, daß ein großer Tel 
der verlangten Kredite zu ſolchen Zwecken verwandt 
wird, die Summe derſelben ſo ſehr als möglich. zu 
beſchränken ſuchen muß. Herr Caſtelbajac lehnte 
ſich gegen dieſes Gemälde des jetzigen Zuſtandes von 
Selen, auf. Und wer entwirft es, rief er a 
wer ſpricht uns immer und immer vom rei 
feen, Meißen, vie cn ene Zreiheie berb 
füb chaffotte zu Altaͤren und Henker zi 
Prieſtern hatte. Solche Freiheit wollen wir ni 
ſondern vie Garantien, welche die Charte gewährt. 
Auch mögen wir nicht Minfter auklagen laſſen, 
welche das Vertrauen des Monarchen genieße 
uns von allen Exceptionsgeſetzen befreit haben und 
Alles thun, um die konſtltutſonelle Ordnung, die 
Ruhe und das Gluͤck Frankreichs aufrecht zu er⸗ 
halten. — Man ſchrie nun mit Gewalt nach dem 
Schluß der Verhandlung, aber die Herren Foy und 
Manuel thaten ihr Mögliches, ſie aufzuhalten, fi 
im Sinne Lafayette's zu äußern und ihn zu recht⸗ 
ſertigen. Herr Dudon widerlegte fie, oft unterbroe 
chen von ihnen, fo wie von andern Rednern der 
linken Seite. Endlich ging man zum 9. und letz 
ten Kapitel, demzufolge 29000 Fr. zu temporaire 
Entſchaͤdigungen ie. verlangt werden und na 
kurzen Debatfen zum Budget für die auswaͤrtigen 
Angelegenheiten (das 7 Mill. 840000 Fr. erheſcht 
über. Herr Labbey de Pompisces wollte es um 
1 Million beſchnitten haben und lehnte ſich beſon⸗ 
ders gegen mehrere unnuͤtze Stellen auf, 3. 8. den 


Gonservateur des presens, der ulch thun 
habe, als darauf zu ſehen, daß die Mit Me 


wie wird das Uuheil dieſer Grfeßbächer nicht 1500 


— 


die Bücher zerfräßen, welche zu diplomatiſchen 
ken beſtimmt waͤren, der 2000 Franken erhiel⸗ 

„ und ſtatt deſſen man wohlfeiler eine Katze hal⸗ 
ten konnte. Eben fo erklärte er ſich auch gegen den 
Adminiſtrator der Schu 
ues 4), die bekanntlich in den Orientaliſchen Spra⸗ 
en unterrichtet und bei den Legationen und Konſu⸗ 
laten in der Levante ꝛc. gebraucht werden. Herr 
Puymaurin nahm ſich beſonders der letztern an; 
aber ganz ausführlich ſprach ſich Herr Bignon in 
einer langen Rede über, das Budget aus. Er be⸗ 
hauptete, 9 diplomatiſches Korps haͤtte 
gar keinen Einfluß mehr und ſcheitere in allem, was 
es vornaͤhme, wie ſich erſt neulich bei den Unter⸗ 
andlungen wegen der Zölle erwieſen. Frankreich, 
uhr er fort, nimmt nur einen ſubalternen Rang 
ein, wir kommen immer nach den großen Maͤchten, 
und das wird nicht eher anders werden, als bis 
wir ein nationales Miniſterium bekommen. (Mur⸗ 
ee wäre es beſſer, daß wir blos 


und fand Uebereinſtimmung und Zuſammenhang 
zwiſchen den Rathſchlaͤgen und Plaͤnen mancher Pa⸗ 
riſer Blätter und den geheimen Machinationen, die 
man in Spanien getrieben hätte, Aber, ſagte er, 
die Kontre⸗Revolukion hat in Spanien ihre Waters 
looſchlacht verloren; die Lehre iſt zu ſchlagend, als 
daß man fie ganz ſollte ce Ma dürfen. 
nde Theil der Spaniſchen Nation hat fie ausge⸗ 
Rah (Ja, ja! Die Rebellen, die 5 
iego's und Konſorten!) Daher muß man nun 
auch den Kordon vermindern, Frieden mit Spanien 
alten, aber zugleich Verbindungen mit feinen Ko⸗ 
nien in Amerika anknuͤpfen. Zum Schluß ver⸗ 
langte er noch Penſionen für die verabschiedeten 
Diplomaten, worauf er ſelbſt jedoch, um nicht ei⸗ 
gennützig zu erſcheinen, verzichtete. Hr. Duhamel 
entgegnete En B. aus dem Stegreife, und die 
Kammer beſchloß den Druck feiner Rede, wie es 
mit der ſeines Vorgängers der Fall geweſen war, 
Die Diskuſſion wird morgen forkgeſetzt. 


Die in Oeſteich fogenannten Spracheuaben) 


Ge⸗ 


ule der Jeunes des lan- 


Der ge⸗ 
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Die Pairsxammer hat heute die Verhandlung bet 
Zollgeſetzes begonnen und wird morgen damit fort⸗ 
fahren. 8 


} pan a 
Madrid den 12 Unſere verehrte junge 
Koͤnigin iſt bereits ſeit mehreren Tagen bettlaͤgerig, 
welches nach den hieſigen gewaltſamen Auftritten 
nicht zu verwundern iſt. Auf den 13. wollte der 
Koͤnig die konſtitutionellen Truppen vor ſich deflli⸗ 
ren laſſen, allein da Se. Majeftät das Kranken⸗ 
zimmer ihrer Gemahlin nicht verlaſſen wollten, ſo 
iſt dieſe Revlle abbeſtellt. i 
Zu Badajoz, Salamanka, Alikante, 
ſchickten ſich auf die erſte Nachricht von den hieſi⸗ 
gen Unruhen die Stadtraͤthe, Volk und Truppen 
zur Vertheidigung der beſchwornen Verfaſſung an. 
Unſere Zeitungen find mit den Gluͤckwunſchadreſ⸗ 
fen mehrerer Staͤdte über den gewüͤnſchten Aus fall 
der Gardenrevolution angefüllt. In der Adreſſe 
aus Bilbao wird geſagt: die ac iche Deſertion 
der Gatveregimenter jei um fo ärgerlicher, da fie 
unter den Augen Sr. Majeſtät in deſſen Pallaſt ges 
ſchahe, und man erwarte alle Maaßregeln, um 
Diefe untreue Soldatenhorden zu vernichten. i 
„Die Reſte der Garde werden, in vier Haufen ge⸗ 
trennt, auf hundert Stunden Ent rnung von 77 s 
drid verlegt, Die Anführer bleiben in der Haupt⸗ 
ſtadt verhaftet. Ihr Prozeß wird unverzuͤglich be⸗ 
ginnen. 1 
Es beſtaͤtigt ſich, daß uͤbrig gebliebene Mann⸗ 
chaft der Garden aus dem Pardo ſich, an der Zahl 
00, beim Eskurial zuſammengezogen, nicht um 
Feindſeligkeiten auszuüben, fondern um Verzeihung 
für ihre Geſammtheit anzuflehen. Sie waren die 
meuteriſchſten von allen. Wir erfahren, daß ſie die 


i en. 


Avila u. ſ. w. 


Waffen geſtreckt haben. 
Der Herzog von Infantado hat Klage gegen den 
Espectador erhoben, weil dieſer ihn in einem ſeiner 


Blaͤtter beſchuldigt hatte, er hatte in der Nacht 


vom 1. einen Haufen Bauern durch den Ausruf: 
Es lebe der unumſchraͤnkte König! zur Empdrung 
gereizt. Er iſt jedoch nach Badajoz geſchickt und 
in feiner Eigenſchaft als Generallieutenant zur Vers 
fügung des Kriegs miniſters geſtellt worden. 

Der Marquis von Las Amarillas macht bekannt, 
daß er ſich freiwillig feiner Stelle als Generaldirek⸗ 
tor des Jagenteurweſens begeben, und verlangt 
habe, zur Verfügung des Miniſters nach Granada, 
wo ſich feine Beſitzungen befinden, geſchickt zu were 
55 — 5 * — 3 ng den eigentli⸗ 

en Gegenſtand der von ihm beim König gema 
ken Schritte aufgeklärt (ei, Ba 


Die Servilen ſollen dem General Morillo beim 


Ausbruch der Inſurrektion. 5 Millonen geboten has 
ben, — er ſich an die Spitze der Garden ſtellen 
wolle. Morillo ſoll geantwortet haben, 5 Mill. 
ſei eine ſchoͤne Summe z aber den Eid eines Spa⸗ 
niers wiege fie nicht auf. 8 ar 
Der Eäpectador Aae 1557 98 
der gänzlichen Aufreibung der Karabinjerg, 
In Ende nur noch drei oder vier Offiziere bei ſich 
hatten. f ER e 
de . L I. 


a P u Sa 
„Kiffabon den 14. Juli. Am 6. zeigte Herr 
Moura im Kongreß an, daß ſich am 2. im hieſigen 
Kaſtell eine Meuterei unter einigen Gemeinen des 
24. Regiments ereignet, die jedoch alle feſtgenom⸗ 
men und auf das Kriegsſchiff St. Sebafttan ge⸗ 
bracht worden. Wie er glaubwuͤrdig vernehme, 


wären die Leute von einer angeſehenen Perſon ver⸗ 


itet worden. Die Staatszeſtung berichtet von je⸗ 
1 „daß einige Soldaten, die ihren Ab⸗ 
ſchied verlangt, fie angeſtiftet hätten. General 
Sepulveda aber habe bei feiner Ankunft ſchon⸗ alles 
ruhig gefunden. Zwei Sergeanten, die zur Daͤm⸗ 
pfung beigetragen, wurden zu Faͤhnrichen erhöht. 
Das 70. Regiment, das der General unter Waffen 
fand, ſchien verdaͤchtiger als das 2gfte. Eilf Mann 
aus demſelben wurden in Verhoͤr genommen, als 
Unfifter „und weil fie etwas zu ſagen haben.“ 
Der ö zur Ab ung der Foros 
(Privilegien) und Jules privatıvos (beſondern 
Richter) wurde mit einigen Aenderungen angenom⸗ 
men. Demnach find nun alle Stände vor den Ges 
richten gleich und alle Privilegien, außer denen der 
remden, die auf Traktaten beruhen, abgeſchafft. 
3 Entwurf zur Errichtung eines Kriminalgerichts, 
aus Abgeordneten zuſammengeſetzt, um von Ankla⸗ 
gen gegen miele 2 7 Kenntniß zu 
urde gleichfalls ger gt. 
d Auer Webel — des Kriegsgerichtes über das 
Verfahren des Kommandanten der 5 ee 
neiro beſtimmten Expedition, Maximiliane - > 
a, Diviſionschefs, fiel dahin aus: id > 4 
(ine Stelle und Ehren entſetzt 1 Are 
achlaͤſſigkeit und Unbedachtſamkeit den 3 — 
Expedition vereitelt hat, Drei Stimmen == — 
Todesſtrafe. — Mehrere vom General Ari ez dur 
ein Portugieſiſches Packetbodt von Rio pe 
das hieſige Miniſterium geſandte Berichte wur 4 
von dem Kapitain des Schiffs untergeſchlagen un 
dem Prinzen Regenten ausgeliefert, der fie drucken 
und in Rio Janeiro zirkuliren ließ. Der Kapitain 
wurde vor ein Krie 
für feine Treuloſigkeil 
Der Khnig verhält 


ögericht geladen, und wird nun 
buͤßen muͤſſen. 
ſich in allen Dingen blos paſ⸗ 


immer Braſilien. 


meiſten kommen h ö 
find hier die Braſilianer angeſehen; man nennt ſie 


i bre t werden kaun. 


ö rhei iſt hier bei weiten 
übermächtiger als in Spanien ier bei weitem 
ſten aber an 


ſid, die konſtitutionelle Pa 
ſchwierigſten Punkte bleibt indeſſen 
0 Die Stellung des Kronprin 0 
in Rio Janeiro macht aber dieſe Ve haͤltniſſe noch 
verwickelter. Braſilien will wohl ereinigung nuit 
Portugall, allein nur in dem Sinne, wie die ein⸗ 
zelnen Staaten von Nordamerika mit dem Central⸗ 
gouvernement in Washington, oder wie die Schwei⸗ 
zerkautone. Die Beſchwerden N 
die naͤmlichen, wie die der dreizehn engliſchen Dr 
vinzen in Nordamerika vor dem 4. Juli 1776 
Braſilien find alle Europäer wohl gelitten, 
die Portugieſen werden gehaßt und verfolgt. 
hierher zurück. Eben fo ſchlecht 
Rebellen, Revolutionairs. Perſonen von gemäßig⸗ 
ter Denkart glauben, mit den von den Portugleſi⸗ 
ſchen Cortes beſchloſſenen Konzeſſionen bleibe den 
Braſilianern wenig zu wünſchen übrig. Sie ſind 
damit in der That unabhängig, 
Schein und der Form nach. In. 


m ‚Di ö Braſilien ſelbſt 
exiſtiren drei Hauptpartheien. 


Die erſte will Unter⸗ 


wuͤrfigkeit als Kolonie von Portugall. Dieſe Par⸗ 


thei iſt aber ſo ſchwach, daß ſie kaum in Anſchlag 

und That völlig unabhaͤngi 
Parthei iſt indeſſen ni ang 
che Braſilien unabhängig in: 
mit Portugall haben will, alfo einen 
Dazu kommt in Rio Janeiro und den 
Provinzen noch eine vierte Parthei, 


haben. 85 


enachbarten 
welche aus dies 


Einer der wichtig⸗ 


* In r 
blos 


Die zweite will Braſilien in 


der Brafilianer ſind 


und nicht dem 5 


„ 


9 05 — b 
t fo ſtark wie die dritte, . 
ig i fich, aber doch vereint « 


ſen Provinzen ein unabhängiges fonftitutionelf-mos .: 


narchiſches Reich unter dem Kronprinzen bilden 


will. Der Kronprinz ſelbſt befindet ſich in einer ſehr 
prekairen Lage. Hier wird er allgemein get 
und wenn ihn auch die lauterſten 


nen bisherigen Handlungen geleitet haben, würde 


er hier doch eine ſehr ſchlechte Aufnahme finden. 

Großbritannien. 
e i 
Ruͤckſtaͤnde für Rechnung der verſtorbenen Koͤni 

iſt die Bewilligung erfolgt. — Der Antrag an 


eht, bewußt, hat ſei i 5 
fieht, | A hat feine vor Gericht geleifiete en 


entflohen. 


ſchen Eid zu 


* 


den 20. Juli. Zur Bezahlung einigey 


000 


— 


— — 


giant als Verläumder ausgepeitſcht und zur Trans⸗ 


portation unſchuldig verurtheilt wurde. 


Eine aus Antwerpen gemeldete (ohne Zweifel 


falſche) Nachricht, daß die Niederlaͤndiſche Regle⸗ 


ig die Suͤdamerikaniſchen Staaten aneckannt, 
verürſachte ein bedeutendes Steigen der Suͤdameri⸗ 
Fanifchen Staatspapiere. N — 9 
Bel den Diskuſſionen im Unterhauſe, Aber. die 
Anerkennung der Republik Kolumbia, ſagte der 
Marquis von Londonderry: „Die Miniſter Sr. Ma⸗ 


jeſtät haben es niemals verweigert, mit Agenten 
der ſogenannten Republik Kolumbia zu konferwen, 
och dieſe Perſonen diplomatiſch zu empfan⸗ 


ohne jed a 
gen. Ihre Vorſtellungen ſind von der Regierung 


act worden und der Gegenftand mehrſeitiger 


roͤffnungen an Spanien geweſen. Vor der Hand 
hat unſere Regierung den Wunſch zu erkennen ge⸗ 
geben, in gutem Vernehmen und Freundſchaft mit 
den Suͤdamerikaniſchen Provinzen zu bleiben. Alle 
weſentlichen Rechte, namentlich hinſichtlich ihrer 
Schiffe und ihres Handels, ſind anerkannt und 
darüber kaun Spanien ſich nicht beklagen, denn 
es beſteht eine Regierung de lacto und wie haben 
Verbindungen mit ihr de fact — Sir R. Wil⸗ 
e fragte, ob die Angelegenheit der Unabhängig: 
eit von Suͤdamerika von England allem fuͤr ſich 
erwogen werde, oder in den Traktaten verwickelt 
ſei, die mit anderen Maͤchten zu Aachen geſchloſſen 
worden. Der Marquis von Londonderry: „Dies 


iſt eine rein Engliſche Angelegenheit, frei von jedem 


fremden Einfluſſe, nur auf das Recht der Natio⸗ 
nen begründet.“ a an 227 
Ein Mann von Anſehen hat ſich erboten, zu einer 
Anleihe für die Griechen 500 Pfd. Sterl. herzuge⸗ 
ben, die er nur dann zuruͤckverlangt, wenn die Ans 
gelegenbeiten der Griechen zu deren Gunſten ſich 
entſcheiden. or m 
In Edinburg und mehreren Staͤdten Schottlands 
werden jetzt große Auſtallen zum Empfange Sr. 
Majeſtät getroffen. Der König läßt ſich einen koſt⸗ 
baren Schottiſchen Anzug verfertigen, den er waͤh⸗ 
d ſeiner Anweſenheit daſelbſt tragen will. 
Anter den bei Kuba von den Korſaren genomme⸗ 
nen Schiffen, ſoll ſich auch ein, nach Havannah 
eee Hamburger, mit 100,000 Dollars be⸗ 


Neulich ward hier das Teſtament eines ſehr rei⸗ 

en Mannes gerichtlich eröffnet, das alſo anhob: 

Ich binterlaſſe meinem ungerathenen Sohne Eis 

hundert Tauſend Pfund. fs 

Zu, Jag de Cuba ſoll die naͤmliche Franzöſ. Flot⸗ 
„ die Praͤſident Boyer früher aus dem Hafen von 


S ma' weiſen ließ, eingelaufen ſeyn, und auf 


die Abtretung eines Theiles von St. Doming 


dringen. 5 a 
„Osmanulſches Reich. | 
Tuͤrkiſche Graͤnze ven 13. Jul. Eine ans 


geſehene, zu einer der Geſandtſchaften in Konſtan⸗ 


ktinopel gehörende Perſon hat einem Handelshauſe 
in Odeſſa geſchrieben: es heiße in Pera allgemein, 
daß nach einer außerordentlichen Rathsverſammlung 
aller Großen des Ottom. Reichs, der Reis-Effendi 
den Ministern von England und Oeſtreich eine 
Note von der hoͤchſten Wichtigkeit zugeiellt habe, 
deren Juhalt der Art ſei, daß ſie wahrſcheinlich 
der Ungewißheit, die jo lange Über die oͤſtlichen Ans 
gelegenheiten obgewaltet habe, ein Ende machen 
wuͤrde. N f 
Semlin den 11. Juni. Der Freiherr von Sie⸗ 
genthal, kommandirender General von Peterwar⸗ 
dein, iſt hier angekommen, um, wie es heißt, mit 
dem Paſcha von Belgrad eine Unterredung zu haben, 
Griechenland. 
Korinth. Das Gouvernement hat alle Frans 
ken hieher berufen, wo fie theils in eine heilige 
Schaar veremigt, theils als Offiziere in die zu er⸗ 
richtenden Bataillone eintreten ſollen. Jene ſoll fuͤr 
das Heer eine Pflanzſchule von Offizieren und ein 
Vereinigungspunkt der Griechſſchen Jugend ſeyn 
General Norman iſt zum Führer derfelben erna 
— Die Infanterie wird der Italieniſche Oberſt Ta⸗ 
rella oiganiſiren, der ſchon ein Bataillon befehligt, 
das großtentheils aus Italienern beſteht und dag 
der Prinz Demetrius Ypfilantt für ſein Geld errich⸗ 
ten ließ. Dieſes Bataillon bildet gewiſſermaßen 


eine Gouvernementsgarde; es ſteht hier im Quar⸗ 


tier; beſetzt die Polizei- und Eorenwachen und die 
Feſtung von Korinth. Die Reiterei organiſirt ein 
Franzöſ. Staabsoffizier, die Artillerie ein Schwer 
diſcher Staabsoffizier und ein deutſcher Major, Mas 
mens Jeſtiz. Bisher erhielt jeder Fremde freie 
Wohnung, Holz, Brod und 28 Paras (à 23 Pfen.) 
täglich. Unter ben, in den bisherigen Gefechten 
gebliebenen Deutſchen, nennt man vorzüglich den 
Wurtembergiſchen Haupkmann von Lieſching und 
den Dr. Boldermann aus Meklenburg. Beide 
wurden mit militairiſchen Ehrenbezeigungen zu Ars 
gos begraben. Bo 
Meſolongi. Am 2. Juni ſoll der General 
Kolokotroni, an der Spitze von 2000 Mann, die 
Fecheng Patras mit Sturm eingenommen haben. 
Milo den 17. Juni. Am 8. d. M. erſchien 
eine Flotte des Mehmed All, Paſcha von Egypten, 
von ſeinem Sohne Ali Bei befehligt, vor Kandia. 
Sie beſtand aus 46 Kriegsſchiffen verschiedener rds 
ße. Dieſe Flotte uͤberraſchte vor Retimo 8 Grie⸗ 


! 


67 


ifche iffe, von denen fie zwei nahm und dann 
er Naa das Land ſetzte — Am 16. griff 
ein Theil der Lancungsarmee die Griechen an. 
Diefe, durch ihre Stellung begünſtigt, warfen ſich 
mit Heftigleit auf die Türken. Das Treffen war 
aͤußerſt hartnäckig, und bei der glühenden Samen 
hitze um fo ermudender. Um 3 Uhr Mittags wa⸗ 
ren die Türken vollig in Unordnung. Zum großen 
Schrecken der Griechen näherte ſich aber eine neue 
Tuͤrkiſche Flotte der Kuͤſte. — Weiter reichen die 
richten nicht. a 222 
. Deſtrelchiſche Staaten. 
Wien den 27. Juli. Schon vorige Woche, mel⸗ 
det der Oeſtreichiſche Beobachter, hatten Briefe 
aus Jaſſy angekündigt, daß die ganzliche Raͤumung 
der Moldau von den Großherrlichen Truppen bin⸗ 
nen acht Tagen Statt finden follte, "Spätere Bee 
richte vom 12. und 13. d. M. betätigen vollkom⸗ 
men dieſe Nachricht. Die Janitſcharen haben am 
13. Juli Morgens 7 Uhr, Jaſſy wirklich verlaſſen, 
und ihren Ruͤckmarſch an die Donau Aer 
Kutſchuck Ahmed Paſcha hatte fo kraftvolle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, daß keine bedeutende Unordnung 
bei dieſer Gelegenheit vorſiel. Die Nachzuͤgler laͤßt 
der Oberbefehlshaber durch ausgeſchickte Streif⸗ 
kommandos einfangen, und gebunden dem Korps 
nachſenden. De a a 
Lemberg den 23. Juli. Eine Entdeckung, wel⸗ 
che für Freunde der vaterländi chen Alterthumskun⸗ 
de und für Naturforſcher im Gebiete der Geologie 
gleich intereſſant und wichtig werden kann, zieht 
hier die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Im 
Czartkower Bezirke beſitzen die Erben des Grafen 
Adam Potocki das Gut Vilcze, „welches verpachtet 
iſt. Der Sohn des Pächters, Johaun Ehmielecki, 
las einſt in Kirchners Chronik, es gäbe in Votol en 
unterirdische Kühlen, welche nut den Kakatomben 
von Kijow zuſammenhingen. Seine Mißbegierde 
beſchloß, dem Grunde oder Ungrunde 1105 Der 
hauptung nachzuforſchen; aber feine 1 1 2 
waren lange Zeit vergeblich, bis 125 3 1159 5 
Stunde ihn zu einer unerwarteten Ent e Bil ats 
Als er am 25, Juni über die Felder von Bi u - 
bemerkte er an dem Tone der Huftritte feines Pfer⸗ 
des, der Boden unter ihm ſei hohl. Die ganze 
fee der Herrſchaft iſt mit zu 1 liegenden 


elſen und Blöcken des reinſten Alaba e 
n einem nahen uͤberaus großen Alabaſterblo 5 
ſpürte er den Urſachen jenes Tons nach und ber 
merkte bald eine Vertiefung im Boden, und dabei 
Sale eine von Menſchenhand hineingearbeitete 
effnung, die aber von der Lange der Zeit mit Erz 
de ausgefüllt und mit dichtem Geſtrippe verwachſen 


1 


war, Dies ſchaffte 


e er hinweg, und ohne alle 
euge verſuchke er die 5 Ge 22 Bel 
fanliche Erde mit den bloßen Händen beg zur. 


ng 


men. Da er dies ermuͤdende Gefchäft bald a 5 
ben mußte, kehrte er am naͤchſten Tage in Healer 


tung mehrerer, mit Hacken und Spaten 11 1 80 
Leute zurück, und man ging raſch an's Werk. D. 
machte die Enge der Oeffnung die mitgebracht 


Juſtrumente unbrauchbar, und man mußte ſi 


eguügen, liegend die Erde mit den 
vorzuſcharren. Dieſe beſchwerliche Arbeit mußte 
mehrere Tage lang fortgeſetzt werden, da die Leute 
nur einzeln daran gehen und ſich oft 1 


ten. Als man endlich durch den & 


D 


. 


Händen her⸗ 


ablöſen muß⸗ 
ußern Felſen 


hindurch kam und der Raum ſich hinter der engen 

Oeffnung erweiterte, brach plotzlich die eingeſch 92 ; 
275 Luft hervor und wirkte derma zen auf die Ar⸗ 
eiter, daß ſie ohnmaͤchtig und be innungslos zur 


Erde fielen, Johann Chmielecki, der in der 115 
ſchen Luft in einiger Entfernung ſtand „ beme 


das kaum, als er herbeieilte, einen nach dem an⸗ 
dern hervorzog, und obgleich auch er ſich von den 
mephitiſchen Duͤnſten angegriffen fühlte, doch ſo 
glücklich war, die Leute, obwohl mit großer Schwie⸗ 


rigkeit, wieder zu ſich zu bringen. Für diefen Tag 
war ihnen der Muth zum weitern Vordringen be⸗ 
nonunen. Am folgenden kehrten ſie in fel E 


des Wirthſchafters und Schreibers, wol net 
und, He a 3a war, 5e i 0 
Klafter langen Seile, ſo wie mit einem Vorrathe 
von Lichtern und Fackeln verſehen, zurück. Chmie⸗ 
lecki war der erſte, der die gefährliche Reiſe in das 
unbekannte finftere Reich antrat. Das 1 dazu 


apfirte Seil feſthaltend, ſchob er ſich ruͤ 


warts in 


die wenigſtens zehn Ellen tiefe Oeffnung hinein und 
wurde am Seile langſam in eine bedeutende Tiefe 


hinabgelaſſen, ehe er wieder Boden unter ſeinen 
Fuͤßen fuͤhlte. Sobald er hier Feuer augemacht 
hatte, erkannte er, daß er ſich in einem weiten 
Raume befand, in einem in den Alabaſterfelſen ge⸗ 
hauenen, ovalen, durch Hoͤhe und Geraͤumigkeit 
gleich impoſanten Saale, der in dieſem Helldunkel 
einen bezaubernden Anblick gewährte, Auf ſeinen 
ſei/ ermuthig⸗ 
gen, Geleitet 
ſetzten fie nun 


Zuruf, daß keine Gefahr zu fürchten 
ten ſich feine Begleiter, ihm zu fol 
von dem außerhalb befeſtigten Selle 
die Unterſuchung dieſer unterirdiſchen 


Welt fort, ſo 


weit deſſen Lange es geſtattete. Ohne dieſen Faden 
der Ariadne wurden ſie ſich in den manni faltigen 
Irrwegen, welche ſich ihnen oͤffneten, verloren ha⸗ 


ben; ſo vielfach verſchlungen waren die mit einan⸗ 


der zuſammenhaͤngenden engeren und weiteren 
Raume und Gange. Wie weit fie würden haben 


\ 
* 


u. 


i 


1 


Erſtere hat ihre hiefi, 


608 


—— 


vordringen können, laßt ſich nicht beſtimmen, da 
ſie auf die 300 Klafter ihres Seiles beſchraͤnkt wa⸗ 
ren. Auch konnten ſie nicht langer, als vier Stun⸗ 
den, in dieſer Tiefe ausdauern, da ihnen ſowohl das 
Athmen beſchwerlich fiel, als auch die Lichter nur 
dunkel brannten. Das Reſultat ihrer Wanderun⸗ 
en iſt, daß es ihnen mehr als wahrſcheinlich er: 
chien, dieſe Hoͤhle ſei, mit Benutzung der Vorar⸗ 
iten der Natur, ein Werk von Menſchenhaͤnden, 
in den reinen Alabaſterfelſen gehauen. Sie begreift 
mehrere Säle, deren Wände und Gewölbe alle von 
demſelben Geſtein ſind. Zwiſchen ihnen und um 
ſie her findet ſich eine Menge weiterer und engerer 
Gänge, zum Theil für Pferde und Wagen breit gez 
‚mug, An einer Stelle entdeckte man übereinander 
gelege Alabaſterſtucke, und darauf Reſte von Koh⸗ 
len Aud Kirſchholz, ungeachtet die Gegend derglei⸗ 
n Baͤume nicht hervorbringt; man mußte den 
Raum für eine Küche halten. In einem andern 


Raume, deſſen Fußboden aus feſtgeſchlagener Erde‘ 


deſtand, lagen Haufen menſchlicher Gebeine und 

odtenköpfe, welche, wie Holz und Kohlen in der 
muthmaßlichen Küche, bei der erften Berührung in 
Staub zerfielen, Ein bedeutender Fund war eine 
kleine Silbermünze, auf der die Inſchrift Hadria- 
nus nur fehr ſchwer zu leſen war. Endlich fanden 
ſich an mehreren Orten irdene Gefäße, wie Sthüfe 


ſeln und Naͤpfe, die man unberührt auf ihrer 
Stelle ließ. Als die Wanderer auf die Oberwelt 


zurückkehrten, fanden ‚fie ſich ſo blaß ausſehend, 


daß ſie ſich gegenfeifig kaum erkannten. Herr Jo⸗ 
hann Chmieled f Baur 
15 tete Forſcher zu naͤherer Unterſuchung ein und vers „wieder Tafel im 


eckt ladet wißbegierige und unterrich⸗ 


Generalotrektion des Wege⸗ 


Königreich Poten, 5 
Warſchau den 30. Juli. Se. Kaiſerl. Hohen 
der Großfürſt Konſtantin iſt geſtern Abend in hieſi⸗ 
ge Hauptſtadt zurlakgekehrt. 
Der Furſt Statthalter hat vorgeſtern eine Reife 


in die Woywooſchaften Krakau, Sandomirz und 
Kaliſch augetreten, um mehrere Derter und Fabrik⸗ 
and wird etwa g Tage auf 


anlagen zu beſuchen, 
dieſer Bereiſung zubringen. Von demſelben iſt die 
und Bruͤckenbaues er⸗ 
machtiget worden, Arbeiten dieſer Art, in welcher 
Woywooſchaft es ſei, Unternehmern zu uͤberlaſſen, 
und darüber mit ihnen 2 ertraͤge abzuſchließen. 
Am 5. d. ſollte ein Weinhaͤndler an der 
ſtraße um 11 Uhr Vormittags beſtohlen werden. 
Aber die Polizei erfuhr den Handel vier Tage zu⸗ 
vor, umſtellte den bedrohten Ort, und die faubern 


Geſellen gingen ſo dreiſt ins Garn, daß auch nicht 


einer entkam. . 

Der Baron Prechamps iſt von der Regierungs⸗ 
kommiſſion des Innern und der Polizei für eine neue 
Anſtalt zu Reinigung der Steinkohlen in Warſchau 
. die Gas beleuchtung auf 15 Jahr patentirt 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 20. Juli gab es im Schloſſe zu Marienburg 


in Preußen ein herrliches Feſt. Nach 360 Jahren 
ab zum erſtenmale ein deutſcher Fuͤrſt — unſer das 
festliche Bauwerk fo hochſchaͤtzender Kronprinz — 
großen Rempter. Ein Liedſprecher 


Bi en alle Unterſtutzung, um mit ihrer Hül⸗ trat nach alter Sitte mit der Zither auf, und trug 


ſe wo möglich belehrt zu werden, wann, durch 
wen und zu welchem Zwecke dieſe merkwuͤrdigen 


i Hoͤhlen entſtanden. 


n Rußland. 
St. Petersburg den 19. Juli. Se. Maj. 
haben unterm 11. Juli verordnet, daß Se. Kaſſerl. 
Pr Pb e Groſffuͤrſt Konſtantin Pawlowitſch ſich 
Oberbefehlshaber des Litthauiſchen abgetheilten 
koeps nennen, und bis auf weitere e 
auch die Gouvernements Wilno, Grodno, Minsk, 
52 Woihynien Podolien und Beſſorabien unter feinen 
ſefehlen haben ſoll. — Die Chevaliergarde und die 
Garde zu Pferde ſind hie“ bereits wieder angelangt. 
1 T ihre hieſigen Kaſernen bezogen, 1 
tere kampirt, wie ehemals, auf dem Luſtſchloſſe 
Sr. Kaiſ. Hoh. des Großfürſten Konſtantin, in 


Strelng. Die übrigen Garderegimenter werden im 


Rampe dieſes Monats hier eintreffen. 


* 


ein ſchones Lied vor (gedichtet von einem Schleſier, 
dem Regierungsrath Freiherrn von Eichendorf). 
Es feierte ſinnig die alte und die neue Zeit, das 
preiswürdige Haus und den preiswürdlgen Gaſt 
und ſchloß mit den Worten: „Dem ritterlichen 
König Heil und dem Idugsſohn !“ Nach dieſem 
Trinkpeuch fullte der Kronpranz den Becher „ und 
eh er trank, ſprach er die hohen, deutungsreichen 
Worte: „Alles Große und Würdige erſtehe wie die⸗ 
fer Bau!“ 3 
Wegen der Feldmäuſe im Unte mainkreiſe darf, 
nach Königl. Balerſcher Verordnung, bis auf weis 
teres kein Jagdberechtigter Fuchſe, Katzen, Eulen, 
Dohlen, Raben, Kraͤhen und Geier ſchießen. 
Anton Burg in Wien hat eine 
den, welche das Trabben der Pferde vollkommen 
nachahmt, und fuͤr den darauf Sitzenden eben die 
Wirkung hervorbringt, wie das Reiten. 
[Hierzu eine Beilage}. 


Maſchine erfun⸗ 


Meth⸗ 


— 


\ 
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Beilage AM No. 63, der Zeitung des 
BE NIE Re (Bomn: 7: Auguſt 1822) 


7 


Wir beabſichtigen die der 
über, auf der Friedrichsſtraße belegenen, zum 
omatneuant Poſen gehörigen Niſchen zu vererbe 
pachten, und haben dazu einen Termin auf den Zr. 
Auguſt d. J. im hieſigen Seſſionszummer vor 
dem Regie ungsrath Sturzel anberaumt, wozu Erb⸗ 
pachſsluſtige und Beſitzfaͤhige eingeladen werden, 
Die Bedingungen der Erbpacht ſind folgende: 
1) Jede dieſer Niſchen, deren zehn vorhanden find, 
wi d einzeln ausg boten und vererbpachtet werden. 


2) Die dazwuchen befindliche Friedrichs: Wache 


bleibt von der Veterbpachtung ausgeich.offen, 

3) Von jeder Riſche iſt der jährliche E opachtska⸗ 
non auf 3 Rtolr 10 fgr, in klingendem Preußt⸗ 
ſchen Evurant feſigeſetzt worden, wovon die Hälfte 
den 1. Juli, und die zweite Hälfte den 1. Jannar 
jede Jahres franko an die Amtskaſſe des Homais 
nenames poſen, oder wohin fonft die Zahlung ge⸗ 

wieſen wird pränumerando bezanlt werden ma. 

4) Die erite Zahlung des Kanons erfolgt am 1. Zur 
li 1823 und treten die Erwerber mit dem 24. Ju⸗ 

v1 823 in den Beſitz der Niſchen. Bis dahin 
benatzt ſolche noch das Domainenamt Poſen. 

5) Auf das Erbſtandsgeld wird lieitirt, und der 
Meiſtbietende muß die Halfte des Gebots jo.teich 


dar in klingendem Courant zur Sicherſtellung, i 
baar in kliigerdem Souranf zur Sicherſtellung 16) Die Koſten für die Ausferrigung und Beſtati⸗ 


des Fiskas bel der Regterungspauptkaſfe deponiren. 

6) Wer mitbieten will, muß ein Zeugniß ſeiner 
vorgelegten. Obrigkeit über ſeinen Erwerb und Bes 
ſitzfahigkeit produciren. 


7) Der Zuſchlan wird bis zur erfolgten Geneh⸗ 


migung des hohen Königl. Fiuanz⸗Miniſteri zu 
Berlin vorbehalten. 5 . f 
8) Das Erbitaudsgeld muß gleich 5 erfolgter 
Genehmigung der Licitation von den Erwerbern 
in klingendem Preußiſchen Courant baar zur Re⸗ 
gieru gs⸗Hauptkaſſe bezahlt werden, und die sub 
5 depenirte Summe als daun angerechnet. “ 


ie Miſchen auf alleinige Erſch und Gr 
9) Der Erbpächrer muß die Niſchen auf 9 lie d 6 


Koſten in gutem und brauchbaren tandeerhalten. 
10) Er darf irgends und beſonders nicht an der 
Rück ſeite beim ſoge nannten Schloß berge oder Ge⸗ 
richtshofe, auch eben fo wenig auf beiden Seiten 
der Friedrichs wache ohne ausdrückliche Erlaubniß 
er nere pachtenden Behörde Veränderungen an 

‚Rüde und Seitenmauern, oder dem Gewölbe 


hieſigen Frohnveſte ge⸗ 
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Großheneolhuns Polen... 
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vornehmen, und bleibt 
den Nachtheil verantwortlich. : 
71) Ohne ausdrückliche Erfaubniß:der Polizeibe⸗ 
horde dürfen dort auch Berne Feuerungen angelegt, 


für jeden daraus entſtehen⸗ 


oder unterhalten werden, und if der Erbpachter 
ſowohl in dieſer Hi ſicht, als auch in allen übri⸗ 

gen polizeilichen Angelegenheiten der hieſigen ſtaͤd⸗ 
tiſchen Polizeibehdrde unterworfen. 

12) Remiſſtonen des Canous finden niemals, fo 
wenig im Frieden als in K. iegszeiten ſtatt. 

13) Nur, wenn ein unvermeidlicher Zufall den Erb⸗ 
paͤchter ohne ſein Verſchu den ganz außer Stand 
geſetzt hat, ſein Recht ein oder mehrere Jahre 
lang durch ſich ſelbſt, oder durch andere aur zuuͤ⸗ 
ben, findet nach den Beſtimmangen des allgem. 
Landrechts für die Preußiſchen Staaten ein Erlaß 
des Canons ſtatt. 75 * 

14) E:boerpächrer hat das Recht, den fälligen Car 

gmon ohne die Hülfe des Richters in Anſpruch zu 
nehmen, und durch alle Grabe der Exekution eins 
zuziehen c 
15) Der Erbpächter jſt verpflichtet, alle Landes, 
; Kreis- und Rommunalsnbgaben, inſofern delglei⸗ 
chen auf die zu vererbpachteuden Niſchen künftig 
geſetzlich treffen ſolten 
nen Mitteln zu bezahlen. 


gung des Koutrakts, die Stempel gebütren und 
die Koſten fur die Berichtigung des Kypotheken⸗ 
weſens tragt der Erbpächter, f f 
Poſen den 20 Juli 1822. N 
Königlich Preußiſch e Regierung II. 


2 


„Noͤfbige Be kannt machung. 
Diejenigen Beſitzer und Subſeribenten auf 
Erſch und Gruber allgem. Enecyelo⸗ 
nfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ben, welche ſich im Großherzogthum Poſen 
befinden, und auf dem ſeitherigen Wege die 
neueſten Fortſetzungen nicht erlangen konn⸗ 
ten, werden erſucht, ſich an die Mittlerſche 
Buchhandlung in Poſen oder an irgend eine 


* 


zu tragen, und aus eiges 


r h 610 


andere 1 Buchhandlung zu wenden. 
er Ste Theil erſchien im Mongt Mai, und 

der Ite und tote werden noch im Laufe dieſes 

Jahres erſcheinen. 

Leipzig, im Juli 1822. 
Jo bann Fr. Gleditſch. 


* 


Ankündigung. 


Tirotzs polnisch deutsches und franöſi⸗ 


ſches Woͤrterbuch, 
4, Bände gr. 8. 
Ir und or franzbſiſch⸗deutſch⸗polniſches 
Zr polniſch⸗deutſch⸗franzoͤſiſches 
ar deutſch⸗polniſches Wörterbuch. 
[Leipzig bei J. F. Gleditſch. 
Erſchien in einer neuen verbeſſerten Auflage, 
Was den Polniſch⸗Deutſch⸗Franzoſiſchen, oder drit⸗ 
ten Band anbetrifft: ſo demühte ſich der Heraus⸗ 
geber gegenwaͤrtiger Auflage die vielen in der letzten 
Ausgabe fehlenden Wörter gehörigen Orts und in 
genauer alphabetiſcher Ordnung einzuſchalten. Da⸗ 
für wurden die ohne deutſche und franzoͤſiſche Er⸗ 
klaͤrung beigefügten polnischen Beiſpiele gänzlich ges 
ſtrichen. Auch wurden die oͤftern Verſehen gegen 
die Ordnung der. Wörter verbeſſert. Die Woͤrker⸗ 
bücher und Vorarbeiten von Samuel Gottlieb Lin⸗ 
de, George und Johann Bandtke waren ſeine Fuͤh⸗ 
rer Der Preis aller 4 Theile zuſammengenommen 
it — 16 Rihlr. - 8 
Einzeln Foftet der 1e Theil 4 Rthlr. 
2e = 2 1 r. 


4 
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Bekanntmachung. 

Den hieſigen Einwohnern wird Gerdurch die be⸗ 
ſtehende Verordnung in Erinnerung gebracht, daß 
Niemand ſein Vieh heerdenweiſe oder einzeln zur 
Weide gehen laſſen darf, ohne daſſelbe der Aufſicht 
tüchtiger Hüter zu übergeben. a 

„Dieſe Beſtimmung gilt von Pferden, Rindvieh, 
Schweinen, Schaafen, anderem kleinen Vieh und 
vorzüglich auch von Ziegen. Wer dieſe Aufſicht 
unterlaͤßt, verfällt in 2 Rthir. Strafe; wird Scha⸗ 
den angerichtet, werden beſonders von Ziegen Baum⸗ 


pflanzungen beſchaͤdi 
ſtaͤnden nach geſchaͤrft. 
Bei gleicher Strafe iſt auch das Herumlaufen des 
hier genannten, ſo wie des Federviehes auf den 
Straßen verboten. 
Poſen den 27. Juli 1822. 


Königl. Polizei⸗ und Stadk⸗Direktorlum. 
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Bekauntmachun g. 5 

Am 18. Auguſt d. J. Vormittags unt 70 Uhr, 
wird in dem hiefigen ‚Stadt Waage: Gebäude eine 
geborftene, 14 Centner 10 Pfund ſchwere, auf 
205 Rthlr. sofa. abgeſchaͤtzte Glocke, meiſtbietend 
veräußert. Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, daſelbſt zur angegebenen Zeit zu erſcheinen 
und ihre Gebote zu verlautbaren, 

Poſen den 29. Juli 1822. 5 
Königl. Polizei⸗ und Stadt⸗Directo⸗ 

5 rium. 

— | 
Sub haſtations⸗Patent. 

Da ſich in dem am 3 1 d. J. zum 
Verkauf des hieſelbſt sub Nro. 421. der hieſtgen 
Gerberſtraße belegenen Kretſch merfihen Grund⸗ 
ſtüͤcks kein Kaufluſtiger gemeldet hat, fo iſt ein 
nochmaliger Lieitatlons⸗Termin auf 

den 29ſten Oktober cur. Vormittags 

um 9 Uhr, j 

vor dem Landgerichts-Rath Brückner iv unſerm 
Partheien-Zummer angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit 
dem Eroffnen eingeladen werden, daß der Zu⸗ 
ſchlag, falls nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, 
dem Meiſtbietenden ertheilt werden wird. Die Taxe 
und die Kauf⸗Bedingungen konnen jeberzeit in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 15. Juli 1822. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — — 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Schrodaer 
Kreiſe belegenen, zur Aulon v. Korytowski⸗ 
ſchen Konkurs⸗Maſſe gehdrigen 
wo, Ezartki, Mlodzikow nnd Placzki, von 
welchen Chwalkowo und Czartli⸗ nach der gerichtli⸗ 
chen Tare zuſammen auf 40,498 Rthlr. 7 Gr. 6 pf. 

Mlodzikowo auf 43,474 22 11 
und Placzki auf 20, 14a 43 
gewürdigt worden ſind, ſollen auf den Antrag der 


gt 3 fi o wird die Strafe den Um⸗ 


Guͤter Chwalks 


DDP 
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Gläubiger Schuldenhalber im Ganzen oder auch im 
Einzelnen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Hierzu ſind die Bietungstermine auf 
den sten November cur., 
den Sten Februar 1823, 
peremtoriſche auf 
deu loten Mai 1823, - 
vor dem Deputirten Landgerichts: Nath Hebdmann 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe 
angeſetzt worden, wozu beſitzfaͤhige Kaufer mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, inſefern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. 
Wer bieten will, hat, bevor er zur Licitation 
zugelaſſen en kann, 1000 Rthlr. Kaution dem 
utirteu zu erlegen. . g 
Fin Taxe und Bedingungen koͤnnen zu jeder Zeit 
in unſerer eee werden. 
fen den 24, Juni 1822, = 
W Abuigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


und der 
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Vorladung 
der etwanigen unbekannten Raffengläubiger des Zten 
Bataillons (Krotoſchiuer) 19. Landwehr⸗Regiments. 
Die etwanige unbekannte Kaffengläubiger des 3. 
Bataillons (Krotoſch.) 19. Landw. Regiments, welche 
für die Zeit vom 1. Jan. 1821 bis ult Der. 1821 Une 
forderungen an gedachte Bataillons⸗Kaſſe zu haben 
glauben, werden hierdurch aufgefordert, bre diesfaͤlli⸗ 
en Anſprüche in term no den 28 ſten Novem 
er c. a, Vormittags um 9 Uhr, vor dem Depus 


tirten Landgerichts⸗Rath Roquette im hieſigen Par⸗ 


teienzimmer au umelden und nachzuweiſen, widri⸗ 
genſalle he rer Anſpeuche an die Kaffe für verluſtig 
erklärt und blos an die Der ſon desjenigen, mit dem 
ſie Eontrabirr haben, 3 verwieſen werden. 
Krotoſchin den 25. Juli 1822. = 
8 Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
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Subhaſtations⸗Patent. == 

Zum dffentlichen Verkauf des dem Paſtor W ilke 
Kigs zugehörigen sub Nro. 18. belegenen Wohn⸗ 
auſes nebſt Brau⸗ und Brandhaus und den dazu 
gehörigen Utenſilien und ein Quart Land, welches 
alles zuſammen nach der gerichtlichen Taxe auf 
2158 Rthlr. 25 Sgr. gewuͤrdigt worden, wird im 
Auftrage des Koͤnigl. Hochloͤblichen Landgerichts 
zu Poſen, vom 28ſten Januar c. und auf den 


Antrag der Gläubiger, Kreisra 
Golobec, Behufs 4 111 
min auf 


6 N Selbnz ung 
ihrer Befriedigung, et 
den 2rften Mal, 8 
den 22ften Juli, und 
f den 23ſten September a. c., 
von denen der letzte peremtoriſch, in loco Kia 
anberaumt, wozu Kaufluſtige und Beſitzfuͤhige mit 
der Verſicherung eingeladen werden, daß der Meiſt⸗ 
bietende gegen gleich baare ab ang pes Meifiges 
bots in Preuß. klingendem Kourank ad depositum 
8 e 000 115 und nach geſchehener 
enehmigung der ubiger 
ade N ger, den Zuſchlag zu ge⸗ 
Die Taxe kann jederzeit in der hieſigen Negiſtra 
kur in den Dienſtſtunden eingeſehen e 
fuß 3 re des letzten Lizita⸗ 
Te 18 E n i i f 
rent webe a einkommen, wird weiter nicht 
Schrimm den 1. März 1822. 
Königl. Preuß. Friebensgexricht. 


U — —. —— 


rd eee 
Auf dem in der hieſigen Baderſtraße au Er 
147. belegenen, im 1 alten NT b 
Vol. IL. verzeichneten Bürgerhauſe, find aus dem, 
zwiſchen dem Baͤckermeiſter Johann Gottlob 
Bollfraß, und deſſen Sohne, dem Vaͤckermeiſter 
Chriſtian Ludwig Bollfraß, unterm Iten 
November 1764 geſchloſſenen Kanfkontrakt, 
1) für den Senator Buſche 77 Rtir. — Gr. 
2) für den Gottfr. Ehrenreich Zoch 50 %„ — a 
3) für die Maria Eliſabeth Hen: 
ſchel, geborne Bollfraß, ein 
Muttererbe von 5 
4) für den Meifter Jaͤhne 
5) für den Daniel Schnegüla , 
6) für den Meifter Karl Gottlob 
= Kreikel na un 
7) für den Gottlob Pole x 
8) an die Maria Elifaberh Hen 
ſchel, geborue Bollfraß zu 
Grochow, ein Darlehn von. ‚7: 
9) für den Chriſtian Rüdiger 2 
10) für den Meiſter Galſter 
11) für den Meiſter Gottlieb 
Bollfraß s 4 * + 0 2} 3 N 
12) für den Verkäufer Johann 850 
Gottlob Bollftaß. . „ 88 > 


n MN 
n u u 


3 5 N a K „„ A N ; 
As rück ſtödige Kaufgeioer, ſammtlich den sten: No⸗ 
bember 1764. eingetragen. 72 f 


— 
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Nach der Verſicherung des Baͤckermeiſter Wil⸗ 


helm Bollfraß, als zeitigen Beſitzers, find die vor⸗ 


gedachten ſaͤmmtlichen Poſten bereits längftens abs 
getragen; derſelbe kann aber diele Abtragung durch 
gerichtliche Quittungen nicht darthun, und hat da⸗ 
her, um die Loͤſchung der obigen Poſten bewirken. 


zu können, auf vorgängige Praͤkluſton der Präten⸗ ? 
Poſten ſpre⸗ 


denten und Mortifikatiou der über die 


1 


chenden Dokumente, angetragen. 


An, Gefolge dieſes Antrages werden von dem » 
Königlichen Stadt⸗Gericht zu Zielenzig die oben 
unter Nro. 1 bis bel. 12. bemerkten hypothekari⸗ 


ſchen Gläubiger, nicht weniger deren Erben, Ceſ⸗ 
Den: oder welche onſt in ihre Rechte g treten 
ind, hierdurch aufgefordert, in dem in hieſiger Ge⸗ 
richtsſtube auf 
den 23ften November d. J. Vormit⸗ 
. tags um 9 Uhr a g 
angeſetzten Präzudiztaltermin gehörig ſich zu mel⸗ 
den und ihre Anſprüche an die oben verzeichnete 
Poſten anzuzeigen und zu beſcheinigen, widrigen⸗ 


alls ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 


egt werden wird, und die uber jene Poſten ſprechen⸗ 
Deu Dokumente fiir mortifieirk erklart, auch auf fer⸗ 
nern Antrag des Bollfraß im Hypothekenbuche gez 
jene werden ſollen. 

Zielenzig den 26. Juli 1822. 


Kbdnigli 


Den Sohn des verſtorbenen Schirr⸗ und Wa⸗ 
1 9 Lorenz zu Poſen, Namens Friedrich 
Wilhelm Lorenz, welcher ſich im Jahre 1812 
bei einem Königlich Preußiſchen Huſaren⸗Regimente 
engagirt haben ſoll, ſeit jener Zeit aber feinen Ver⸗ 
wandten keine Nachricht von ſich gegeben hat, for⸗ 
dere ich hiermit auf, mich von ſeinem jetzigen Auf⸗ 
enthalts⸗Orte zu unterrichten, damit ich ihm, we⸗ 
ittheilungen machen kann. 3 
Laudsberg a. d. W. den 28. Juli 1822. 
J N IFRE LEE 

x Juſtizkommiſſarius. 


1 


ch Preußiſches Stadt⸗Gericht. 


515 einer ihm zugefallenen Erbſchaft die nöthigen: . 
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miethen pl, 2 6 
Das sub Nro. 30, auf dem Graben. befindlis 
che Garten⸗Lokale, und 2 
zwei Remieſen. N i 
Poſen den 1. Auguſt 1822. El 
Die Curatoren der J. G. Treppmacher⸗ 
8 ſchen Credit⸗-Maſſe. i 


Charrier. Guderian. 


Bekanntmachung. 

Durch die am letzt verfloſſenen Aten 
Auguſt von einzelnen ungebildeten Perſo⸗ 
nen ausgeuͤbte veraͤchtliche und entwuͤrdi⸗ 
gende Behandlung an den Fuͤhrern der 
nach dem Eichwalde zum Gebrauch des 
Publikums gefahrlos und wohlfeil vor— 


handenen Wagen, veranlaßt, kdunen 


ſolche ferner nur gegen vorhergegangene 
Beſtellung und Bezahlung in Pro. 
247 der Breslauerſtraße und bei dem 
Wirth im Eichwalde zu haben ſeyn. 


Den zweiten Transport neuer Holländiſcher Heer 
ringe hat erhalten, und verkauft das Stuck mit 


1 Fl. 12 gr. 2 5 Po wels ki. 


: n 3 * i ente 
1 Anzeige. 
Extra ſchoͤne reife Manas ſind in billigen Prei⸗ 
fen auf St. Martin in der 3 ekary⸗Straße Nro. 30. 
bei dem Gärtner‘ l zu haben. r 


> * 


Ein gelernter Gärtner, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, wünſcht zu Nichaeli ein Unte kommen. Sei⸗ 


pedition. 


Von Mechaeſt a. c. bis dahin 1833 HE zu ver⸗ 


ne Arreſſe erfahrt man in der hieſigen Zeitungs: Erz 


. 


